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Havenſteins Rückverſicherungsvertrag.

18 Monate keine ZwangsDeviſenkäufe. 50 Goldmillionen Sicherheit.

Die Miſſion des Reichsbankpräſidenten Havenſtein in London
iſt, wie wir ſchon geſtern ausführlich mitteilten, erfolgreich geweſen.
Es darf angenommen werden, daß auf dieſe Weiſe

eine längere Atempauſe,
wahrſcheinlich von 18 Monaten, da die Bank von England der
Reichsbank ihre Hilfe zugeſagt hat, für die Reparationsleiſtungen
Deutſchlands geſtchert iſt. Alles kommt jetzt darauf an, daß dieſe
kurze Friſt eifrig ausgenutzt wird, um die deutſche Wirtſchaft wieder
in Ordnung zu bringen und das nationale, politiſche und kulturelle
Leben der Nation in ruhige und ſichere Bahnen zu leiten.
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Dieſe Anſicht wird offenbar nicht von allen Kreiſen geteilt
Vielmehr zeigte die ſeltſame Deviſenbewegung am geſtrigen Tage, wie
das innerpolitiſche Mißtrauen gegen alles, was vom Kabinett Wirth
kommt, gerichtet iſt. Daß der Londoner Rückverſicherungsvertrag
Havenſteins nicht vom Kabinett, ſondern dem Präſidenten der auto
nomen Reichsbank kommt, ließ viele dieſer oppoſitionellen „Wirt
ſchafspolitiker“ kalt. Ohne den Vertrag zu kennen, nennt ihn die
„D. A. Z.“ „unannehmbar und undiskutabel““! Die Deviſen ſtiegen

nach raſchem Fall infolge des Mißtrauens der inländiſchen
Börſenkreiſe. Der Dollar erreichte ſchon am Nachmittag ſeinen vor
geſtrigen Stand wieder! Das iſt Stimmungsmache. Es iſt deshalb
zu begrüßen, daß jetzt die Einzelheiten des Abkommens bekannt
werden. (Auch heute iſt der Rückgang des Dollars, wie wir nach
Redaktionsſchluß erfahren, nur gering!)

Nach den Nachrichten des „B.T.“ handelt es ſich um folgende Be
ſtimmungen:

Das Reich hat ſich gegenüber der Reichsbank verpflichtet, dieſer
während achtzehn Monate (vom 15. Auguſt 1922 bis 15. Februar 1924)
monatlich 15 Millionen Goldmark zur Abdeckung der Reparations
ſchuld zur Verfügung zu ſtellen. Die Verhandlungen Havenſteins

mit der Bank von England wurden notwendig weik Belgien während

der Berliner Verhandlungen verlangt hat, daß die auf dieſe Weiſe
zuſammengebrachten 270 Millivnen Goldmark nicht achtzehn, ſondern
nur ſechs Monate geſtundet werden ſollen, wie dies die Reparations
kommiſſion feſtgeſetzt hat. Die deutſche Regierung hat nunmehr auf
Grund des in den Verhandlungen aufgeſtellten Finanzplans der bel-
giſchen Regierung vorgeſchlagen, die 270 Millivnen Mark in fünf
je ſechs Monate laufenden Schatzwechſeln von dreimal 50 und zweimal
60 Millionen Goldmark zu bezahlen, deren erſter am 15. Januar 19238,
deren letzter am 15. Juni 1923 wieder voll eingelöſt ſein wird. Die
Einlöſung iſt folgendermaßen gedacht Die erſten beiden Raten am
15. Januar 1923 kann die Reichsbank auf Grund der von der Bank
von England garantierten oder gelieferten 100 Millionen Goldmark
bezahlen, für die neben der Unterſchrift der Reichsbank das engliſche

Degpot der Reichsbank von 50 Millionen Goldmark
als Sicherheit gilt. Die weiteren Raten von 50, 60 und 60 Millionen
Goldmark kann die Reichsbank bis zum 15. Juni 1923 auf Grund
der bis dahin durch die Zahlungen des Reiches aufgeſammelten elf
Monatsraten von je 15 Millionen Goldmark bis auf einen kleinen
Reſt von 5 Millionen Goldmark einlöſen. Alle weiteren vom Reich

an die Reichsbank erfolgenden Goldzahlungen der nächſten acht
Monate dienen dann der Reichsbank dazu, der Bank von England
die geſchuldeten 100 Millionen Goldmark wieder zurückzubezahlen.

Neben dieſem reinen Zahlungsplan ſteht als weitere Aktion der
Reichsbank bei der Bank von England die Tatſache, daß die Bank von
England wahrſcheinlich die beiden erſten, mit dem Datum des
15. Auguſt und 15. September 1922 an Belgien zu gebenden Schatz
wechſel diskontiert, ſo daß Belgien ſchon jetzt in den Beſitz des baren
Geldes gelangt, und die deutſchen Schatzwechſel bei der Bank von
England ruhen. Am 15. Januar und 15. Februar werden dann dieſe
an ſich abgelaufenen Schatzſcheine in Höhe von je 50 Millionen von
der Bank von England geſtundet.

Es iſt alſo erreicht worden, daß die Laſt der 270 Millionen Gold
mark auf 18 Monate verteilt werden kann, d. i. dreimal ſo lange, als
zuerſt von Belgien gefordert war.

Und es iſt ferner erreicht, daß eine neue Goldüberweiſung, bezw.
die Repreſſalie bei einer Weigerung, jene vorzunehmen, ver
mieden wird.

Vor allem aber iſt erreicht, daß das Reich keine durch Termine
auf das äußerſte forcierten Deviſenkäufe mehr vorzunehmen braucht,
wie es bis jetzt für die Monatszahlungen immer wieder die Urſache
für Kursſtürze geworden iſt.

t

Die Börſenleute und ſonſtigen Wirtſchafter ſind geteilter Meinung
darüber, ob dieſe Vorteile nicht durch die drückende Tatſache aufgehoben
werden, daß die zu ſtellende Sicherheit von fünfzig Goldmillionen
unſere Währungsbaſis, eben den Goldſchatz, vermindere. Es iſt je
doch ausdrücklich darauf hinzuweiſen, daß jenes Depot bei der Bank

von England ſchon beſt and, daß der Berliner Goldſchatz nicht
weiter vermindert iſt, was zu tun die Reichsbank ſich ja bekanntlich
geweigert hatte.

Es iſt nicht damit getan, angeſichts der erreichten Atempauſe,
ohne die näheren Umſtände zu kennen, einfach ein „undiskutabel“ in

die Welt hinauszuſchmettern. Dieſer Rückverſicherungsvertrag muß
für uns leider diskutabel ſein. (Das „leider“ gilt für die Geſamtlage
nach Verſailles!) Oder wer kann uns nennen, was an ſeine Stelle
hätte geſetzt werden müſſen Vielleicht eine Deklamation, eine Geſte

Man wird uns die Antwort hierauf ſchuldig bleiben!

ratorit
Berlin, 20. Sept. Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion.)

Der belgiſche Miniſter des Außern Jaſpar hat geſtern nachmittag dem
deutſchen Geſandten in Brüſſel, Dr. Landsberg, mitgeteilt, daß die bel
giſche Regierung mit der Garantieleiſtung der deutſchen Schatzwechſel
durch die Reichsbank einverſtanden iſt. Damit iſt das ſechsmonatige
Moratorium für die ſeit dem 15. Auguſt fälligen und nicht geleiſteten
Reparationsraten von insgeſammt 270 Millionen Goldmark bewilligt
worden. Die belgiſche Regierung dürfte ſofort nach Eingang der erſten
Schatzwechſel (für die Termine des 15. Auguſt und des 15. September)
eine entſprechende vffizielle Mitteilung der Reparationskommiſſion zu
kommen laſſen. Jnfolge des internen Abkommens der Reichsbank mit
der Bank von England dürfte die Reichsregierung in den nächſten Mo
naten nicht vor die Notwendigkeit geſtellt werden, wie vbisher, forcierte
Deviſenkäufe auf dem Markt vorzunehmen.
Die belgiſche Regierung gibt die deutſche Antwort weiter.

Paris, 20. Sept. (WTB.) Die velgiſche Regierung hat ihren
Vertretern in Paris wie auch dem engliſchen uns franzöſiſchen Bot
ſchafter in Brüſſel bereits Mitteilung gemacht von dem Stand der
derttſchbelgiſchen Verhandlungen. Delacroig hat die Reparationskvimn
miſſton benachrichtigt, die noch heute Abend eine vffiziöſe Sitzung ab
halten werde, um allen Delegierten zur Kenntnis zu bringen, daß mit der
Durchführung der am 31. 8. einſtimmig beſchloſſenen Entſcheidung be
gonnen worden ſei. Die Kommiſſion werde dann veſchließen, noch einige
Tage zu bergten, um dann zu einer vffiziöſen Sitzung zuſammenzutreter
ind die zwiſchen Deutſchland und Belgien zuſtande gekommene Ent
ſcheidung einfach zu veſtätigen.

Frankreich macht keine Schwierigkeiten
Paris, 20. Sept. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.

Jn einer Unterredung mit einem Pariſer Preſſevertreter ſprach ſich
der Delegierte der Reparationskommiſſion Manelère dahin aus, daß
ſeine Abordnung keine Einwendungen gegen das belgiſch- deutſche Ab
kommen machen würde, da ſie keine Veranlaſſung habe, belgiſcher als
die Belgier zu ſein. e

emal und die Allerten.
Gemeinſame Note der Allſierten an Angora.

Paris 19. Sept. (Havas.) Nach einer Meldung aus Konſtan
inopel haben die erſten Dragomane der alltierten Oberkommiſſare

dem Vertreter der Regierung von Angorea eine Note überreicht mit
der Bitte, ſie dringlichſt an die Regierung von Angorg weiterzuleiten.
Jn der Note wird erklärt, daß England, Frankreich und Jtalien es
vhne Präjudiz für die zukünfſtigen Abmachungen des Jriedens
vertrages als wünſchenswert anſehen, daß die Neutralität der gegen
wärtig von den Alltierten in der Gegend von Konſtantinopel beſetzten
Zone und die Neutralität der Meerengen aufrechterhalten werde.

Das gewappnete England.
London 20. Sept. (WTB.) Auf der heutigen Zuſammenkunft

der britiſchen Miniſter, der auch die Führer der Land See und
Luftſtreitkräfte beiwohnten, wurde erneitt erörtert, welche Maß
nahmen zu Waſſer Und zu Lande getroffen werden müſſen. Die
Miniſter haben ihren Beſchluß beſtätigt, in keinem Fall den kema
liſtiſchen Truppen zu geſtatken, nach Europa hinüberzugehen, bis die
Friedensbedingungen feſtgeſetzt ſind. Die engliſche Regierung ſei ſich
darüber klar, daß dies nur durch eine Flottenaktion verhindert wer
den kann. Von der Anweſenheit beträchtlicher franzöſiſcher Truppen
in Tſchanak ſei nichts bekannt.

Die Kemaliſten beanſpruchen die aſtatiſche Küſte.
Paris, 20. Sept. (WTB.) Der Vertretr Angvras in Paris

hat dem Berichterſtatter des „New York Herals“ erklärt. Die Kema
liſten beabſichtigen, Tſchanak zu beſetzen. (Tſchangk iſt Hauptſtützpunkt
an der Oſtküſte der Dardanellen, gegenüber von Kilid-Bahr.) Auf dem
aſiatiſchen Ufer der Meerengen wird keine neutrale Zone von ihnen
anerkannt. Sobald die Kemaliſten das aſiatiſche Ufer erreicht haben
werden, werden ſie zu Friedensverhanslungen und zur Garautiernng
der vollſtändigen Freiheit der Meerengen auch mit einer alliterten
Garniſon auf Gallipoli ſowie des Schutzes der Minderheiten bereit
ſein. Der Berichterſtatter fügt hinzu Die Türken ſeien überzeugt,
daß England bei einer militäriſchen Aktion nur Griechenland und die
Dominions auf ſeiner Seite haben werde.

Wie es bei den Griechen ausſieht.
Paris, 19. Sept. (WTB.) Nach einer Meldung des „Jn

tranſigeant“ aus Belgrad haben griechiſche Truppen in Thrazien ge
meutert und ſich der Eiſenbahnlinien bemächtigt, um in die Heimat
zurückzufahren.

Die „rechtlichen“ Beziehungen Angoras.
London, 19. Sept. Wie Reuter von zuſtändiger Stelle er

fährt, iſt jetzt bekannt geworden, daß Kemal kurz nach ſeiner Ankunft
in Smyrna der britiſchen Regierung mitgeteilt hat, daß er ſich nicht
als im Kriegszuſtand mit England befindlich anſehe. Rechtlich
betrachtet befinden ſich die Alliierten im Kriegszuſtand mit der
offisgiellen Türkei aber eine Regelung der Beziehungen der
Alliierten zu Muſtapha Kemal ſei niemals erfolgt.

Eine höfliche Verbeugung
London, 20. Sept. Reuter erfährt, daß die britiſche Regie

rung offiziell der franz ſiſchen ihre Wertſchäzung der Haltung der
letzteren in der Frage einer gemeinſamen Mitteilung an Muſtapha
Kemal Paſcha ausdrückte
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Yas Heviſenrätſel.

Berlin, 20. Sept. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)
Pariſer Privatmeldungen zufolge erörtert man in den dortigen
ſinanziellen Kreiſen lebhaft die Frage, warum die deutſch belgiſche
Abmachung nicht eine Kräſtigung der Mark hervorgerufen habe. Die
Pariſer Morgenblätter ſind der Meinung, daß die Geheimhaltung
des Abkommens zwiſchen Havenſtein und der Bank von England auch
die internationale Finanzwelt ſehr verſtimmt habe. Man vermutet,
daß der deutſche Goldbeſtand doch ſtärker engagiert worden ſei als
man vffiziell bekanntgegeben habe oder daß die deutſche Reichsbank
ſich zum mindeſten ſtark von Deviſen entbloßt habe.
Es war natürlich anzunehmen, daß die Geheimhaltung des Ab

kommens Havenſtein Bank von England zu Gerüchten Anlaß geben
würde. Man darf erwarten, daß die maßgebenden deutſchen Stellen

eine Erklärung abgeben werden a(Jnzwiſchen ſind die von uns im Leitartikel mitgeteilten Eingel
heiten bekannt geworden und werden hoffentlich den Spekulanten den
Wind aus den Segeln nehmen! Die Red.)

Kemal ſühlt ſich ſtark!

Konſtanttnopel, 290. Sept. (WaB.) „Aſſociated Preß“
meldet aus Konſtantinvpel: Muſtaſa Kemal Paſcha hat geſtern die alfi
terten e erſucht, ſeiner Armee die Beſetzung Thraciens zu ge
ſtatten. Er hat dabei nachdrücklich erklärt, daß die Frage der Dar
danellen ſpäter erörtert werden müßte, unter Teilnahme aller Staaten
am Schwarzen Meer. Es ſei nötig, daß Thrazien von nativnaliſtiſchen
Streitkräfte beſetzt werde, um die muſelmaniſche Bevölkerung zu be
friedigen. Gleichzeitig benachrichtigte der kemaliſtiſche Vertreter den
britiſchen Oberkommiſſar, daß die Regierung von Angorg auf Grund
eines mit Sowjetrußland und der Ukraine abgeſchloſſenen Vertrages
nicht in der Lage ſei, eine Einladung der Müchte zu einer Konferenz an
zunehmen, die ſich ausſchließlich auf die Frage der Dardanellen be
ſchränken würde, ſofern nicht Vertreter Sowjetrußlands und der Ukraine
gleichfalls an der Konferenz teilnehmen. Andere Nachrichten gehen noch
weiter und berichten von einem 6 tägigen Ultimgtum Kemals, das Kon
ſtantinvpels Räumung fordere!

nigen befugten Perſonen ausgeubt worden ſei. Nicht etwa aus einen
Gefühl des Behägens an ihrem Neubelgiertum“ heraus, ſondern an
P weil ſie des Zuſtandes der Unruhe müde ſind und Dauer herbei
ehnen

Nun hat Belgien in dieſem unrechtmäßig erworbenen Bezirk es
gewiß nicht verſtanden, moraliſche Eroberungen zu machen. Jm
keil. Es ließ vielmehr nach dem Zeugnis nicht nur belgiſcher Bläkter,
ſondern auch des deutſchfeindlichen Amſterdamer „Telegraf“, ſeine ge
ringe Anteilnahme an der Wohlfahrt dieſer Neubelgier ſehr fühlbar
zum Ausdruck kommen. Als Belgier zweiter Klaſſe, ja als e et
wurden die EupenMalmedh'er eingeſchätzt, weil ſie nicht ſtimmberechtigt
waren. Sie galten einfach als JInſaſſen eines eroberten Landes, deren
Lebensintereſſen man mit Gleichgültigkeit gegenüberſtehen durfte. So
wurde die Pflege der geſchäftlichen Beziehungen mit ihnen vernach-
läſſigt, die deutſche Sprache zwar nicht unterdrückt, aber doch pädä-
gogiſch über die Achſel angeſehen, wurde das tnilitäriſche Gouvernement
wie eine Diktatur gehandhabk. Wäre nicht der geſchäftliche Rückhalt
am nahegelegenen deutſchen Aachen, ſo hätte ſich die Lage der uns dort
entriſſeen deutſchen Volksgenoſſen noch übler geſtaltet.
Ihr Herz zieht ſie unzweiſelhaft zu Deutſchland, aber ſie müßten

bei einer ſolchen Entſcheidung auswandern und ihren Beſitz zurücklaſſen.
So beugen ſie ſich harter Notwendigkeit. Wir im deutſchen Mutterlande
werden ihrer nie vergeſſen, die nun endgültig von uns ſcheiden

Veuer belgiſcher Kebergriff.
Von den belgiſchen Behörden in Hamborn ſind einige Perſonen in

der Sache des ermordeten belgiſchen Leutnants Graff verhaftet worden.
Geſtern morgen ſind durch die belgiſchen Beſaßungsorgane der Ober
wachtmeiſter Chriſten und ſieben andere Polizeiperſonen, darunter Mit
glieder der Schutzpolizei, verhaftet worden. Der Oberbürgermeiſter von
Hamborn iſt ſofort bei den belgiſchen Beſatzungsbehörden vorſtellig ge
worden und hat darauf hingewieſen, daß er die Den en d für die
Sicherheit in der Stadt nicht mehr übernehmen könne. wenn die Ver
e n in Haft blieben. Sein Einſpruch hat jedoch keinen Er
olg gehabt

Die belgiſche Mache liegt in dieſem Falle klar auf der Hand
Nachdem n die belgiſche Propaganda im Falle von Oberkaſſel als
unwahrhaftig und kendenziös erwieſen hatte, verſuchen die Belgier ſetzt
den für ſie anſcheinend günſtiger liegenden Fall Graff in den Vorder
grund zu ſchieben. Die Verhaftungen in Hamborn ſind deshalb ledig
lich ein Manöver der belgiſchen Beſaßungsbehörden,
um den Fall von Oberkaſſel in Vergeſſenheit geraten zu laſſen.

Eine neue Holenwanderung.
Einen ſehr charakteriſtiſchen Beitrag für die unerfreulichen Zu

ſtände in Polen bringt ein Artikel des Kurjer Polski“ in Dein feſt
geſtellt wird, daß 40 000 aus Amerika rer Polen jetzt zum
zweitenmal heimgekehrt ſind in ihr Wahlvaterland nach Amerika, weil
ſie es im Mutterland nicht aushalten konnten. Die Zahl dieſer Rück
wanderer wäre, ſo meint das polniſche Blatt, noch weit größer, wenn
nicht viele von ihnen, nachdem ſie ihre Erſparniſſe nach Polen gebracht
haben, jetzt mittellos und außerſtonde wären, die Reiſekoſten aufzu
bringen. Die erſte Welle iſt zurückgeflutet. Andere Wellen werden ihr
folgen. Eine neue Wanderung des Polenvolkes hat begonnen, meint
der Verfaſſer, der dann unterſucht, was dieſe Heimkehrer wieder aus
ihrem Mutterlande vertreibe. Er findet eine große Reihe von Miß
ſtänden, die man am beſten kurz als „polniſche Wirtſchaft“ bezeichnen
kann, und die dem Polen, der in Amerika gearbeitet hat, unerträglich
ſeien Jetzt kehrkten die Polen, die mit ſo vielen Hoffnungen ſ auf
machten, um in ihrem Vaterland zu leben, enttäuſcht, um eine Erfah
rung vreicher, nach Amerika zurück, dort würden ſie wieder arbeiten,
und wer ſie nach ihrer Reiſe frage, dem werde ihre Antwort keine Luſt
machen, eine ſolche Reiſe zu unkernehmen. Zwei Menſchenalter hin
durch mahnten die Erwachſenen die Kinder: Denke daran! Es werden
nicht die ſchlechteſten der Rückwanderer ſein, die ihren Kindern ſagen
werden: Vergiß!“ Schärfer kann wohl niemand die polniſche Miß
wirtſchaft geißeln, als es das polniſche Blatt hier tut. Dies Polen
äber, das nicht einmal ſeine Landeskinder zu befriedigen vermag, ſtreckt
ſeine Hand nach deutſchem Land aus, um die Segnungen der e
Wirtſchaft weiter zu verbreiten wie in Oberſchleſten, wo heute ſchon
die Zuſtände unhaltbar geworden ſind.
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Außenpolftiſche Kberſſcht.

Die Reparationsfrage vor dem Völkerbund.

Genf, 20. Sept. (WTB.) Am Ende der geſtrigen Abendſitzung
des Abrüſtungsausſchuſſes wurde plötzlich unter größter Aufmerkſamkeit
aller Teilnehmer

die Reparationsfrage zur Debatte geſtellt.
Lord Robert Cecil verlas einen ausführlichen Antrag, der als Vor
gausſetzung für die die Löſung der Reparations
frage und der interalltierten Schulden wie überhaupt der ſchweren wirt
ſchaftlichen Kriſe, die Deutſchland und die ganze Welt bvedroht, be
zeichnete. Unter größter Spannung aller Delegierten erklärte de Jou
venel, daß Frankreich mit der Ausſprache über dieſen Punkt ein ver
ſtande n ſei und daß die franzöſiſche Delegation bereits beſtimmte
Vorſchläge zu Lord Cecils Anregung ausgearbeitet habe. Damit den
anderen Deleggtionen Zeit zur Stellungnahme vleibe, beantragte er,
daß er bei der nächſten Sitzung die Debatte eröffne. Weniger als irgend
ein anderes Volk habe das franzöſiſche Anlaß, in dieſem Falle eine
negative Antwort zu erteilen. Schon bei ſeinem erſten Auftreten in
Genf habe er darauf hingewieſen, daß ein Ergebnis in der Abrüſtungs
ſrage nur erzielt werden kKönne, wenn die Länder, die im Hriege einig
waren, auch im Frieden einig bleiben würden, der militäriſche Friede
könne nur die Folge der moraliſchen Abrüſtung ſein, wie ſchon ſrüher
Noblemaire geſagt hätte, die Folge des intellektuellen Friedens (ſagt
ein Franzoſe!!). Vorausſetzung der Konſolidierung des Friedens ſei
die Liquidation der Folgen des letzten Krieges.

Nachdem PoulletsBelgien auf das beſondere Intereſſe ſeines Landes
an der Löſung der Reparattonsfrage hingewieſen hatte, gingen unter
lebhaften Kommentaren die Helegierten, die Preſſevertreter und das
Publikum auseinander. Seit Montag abend liefen hier ſchon Ge

rüchte um daß die geſtrige Sitzung eine bedeutſame Erklärung bringen
würde. Der Antrag Lord Cecils iſt nach allem, was man hört, nach
vorherigen eingehenden Beſprechungen mit de Jouvenel- Frankreich for
muliert worden, wie auch die franzöſiſche Delegation erſt nach langen
Beratungen und Fühlungnahme mit der Pariſer Regierung an die
Ausarbeitung ihrer Vorſchläge Herantrat.

Polens Haltung zur deutſchen Proteſtnote über Oberſchleſien.
Warſchau, 19. Sept. (PO.) Die deutſche Regierung hat be

kanntlich durch ihren Geſandten in Warſchau den Schritt, den Polen
durch ſeine Vertreter beim Völkerbund zum Schutze ſeiner in Deutſch
Oberſchleſien wohnenden Landsleute unternommen hat, als eine un
reundliche Handlung gegenüber Deutſchland bezeichnet. Wie „Kurj.

arszawski“ meldet, beabſichtigt die polniſche Regierung nicht weiter
auf dieſe Darlegungen einzugehen, wird aber keineswegs den Schutz
ſeiner Volksgenoſſen in Oberſchleſien in Zukunft außer Acht laſſen
können. Sollte Polens Schritt beim Völkerbunde ohne die ge
wünſchten Folgen bleiben, ſo müßte man ſich zum Schutze der Minder
heiten an eine andere internationale Jnſtanz wenden.

Ergötzliches von der polniſchen „Flotte.“
Danzig, 20. Sept. Der engliſche Flottenbeſuch in Danzig be

e noch immer die polniſche Preſſe, wobei die „Reeczpospolita“
je ergötzliche Mitteilung macht, die polniſchen Kriegsſchiffe ſeien zum

Empfang der engliſchen Flotte friſch geſtrichen worden. Die hierzu
verwendete Farbe von 30. Kilogramm hätten die polniſchen Marine

offiziere aus ihrer Taſche bezahlt, da die poltiſche Regierung nur drei
Kilogramm bewilligt habe.

Bulgarien geht gegen die Wrangel- Offiziere vor.
Sofia, 19. Septr. (P.O.) Die bulgariſche Regierung hat eine

ſtrenge Unterſuchung der Verſchwörung innerhalb der Wrangelarmee
gegen das Kabinett Stambuliski angeordnet. Jn Tirnowo wurden
von den bulgariſchen Behörden 200 ruſſiſche Offigiere mit ihren Fa
milien verhaftet, aber ſpäter, auf Befehl aus Sofia, wieder frei
gelaſſen. Dagegen haben 830 Stabsoffiziere der Wrangelarmee einen
Ausweiſungsbefehl erhalten, der ihnen aufgibt, Bulgarien innerhalb
Weier Tage zu verlaſſen. Diejenigen Offiziere, die dem Befehl nicht
Folge leiſten, ſollen der ruſſiſchen Sowjetregierung ausgeliefert wer
den. Die ruſſiſchen Truppenkontingente haben den Befehl erhalten,
innerhalb dreier Tage von Tirnowo nach Seimen überzuſiedeln. Der

ruſſiſche zariſtiſche Geſandte in Sofia, A. M. Petrejew, wurde vom
bulgariſchen Miniſterpräſidenten Stambuliski empfangen und gab
ihm die Verſicherung, daß die hinter dem Baun der ruſſiſchen Geſandt
ſchaft gefundenen Karabiner keinem Mitgliede der ehemaligen Ge
ſandtſchaft gehörten und daß keine dieſer Mitglieder von den Plänen

der Wrangelleute irgendwelche Kenntnis gehabt habe
Lettland kauft in Deutſchland für 35 Milltonen Rubel Lokomotiven.

Riga, 19. Sept. (PO.) Eine lettiſche Sonderkommiſſion hat
ſich zwecks Einkaufs verſchiedener Arbeitsmaſchinen nach Deutſchland
begeben. Zu dieſem Zweck ſind 20 Millionen Rubel ausgeworfen
worden. Außerdem hat das lettiſche Verkehrsminiſterium bei den
Linke- Hoffmann Werken in Breslau drei Lokomotiven beſtellt, die
gegen 15 Millionen Rubel koſten werden.

Englands Schulden an Amerika.
London, 20. Sept. (WTB.) Reuter erfährt, daß der Schatz

kanzler das führende Mitglied der britiſchen Delegation ſein wird, die
nach Amerika geht, um die Vorkehrungen für die Fundierung der briti
t Schuld an die Vereinigten Staaten zu erörtern. Seine Abreiſe
ſt für den 18. Oktober in Ausſicht genommen.

Die bevorſtehende Konferenz von Peking
Peking, 19. Sept. (PO.) Die chineſiſche Regierung, die zu

Jnſtruktionszwecken einen Vertreter zur Konferenz von Tſchantſchun
entſandt hat, hat Joffe wiſſen laſſen, daß es ihr angenehm ſein würde,
wenn die ruſſiſche Regierung den Termin der bevorſtehenden Kon
ferenz von Peking baldigſt feſtſetzen möge. Das von Joffe über
reichte Memorandum der Sowjetregierung wird augenblicklich von
den verſchiedenen chineſiſchen Miniſterien durchgearbeitet.

n

GWichtiges vom Tage.
Der Staatsgerichtshof zum Schutze der Republik iſt am

19. September in feierlicher Sitzung konſtitniert worden. Nachdem
der Präſident Dr. Hagens die Hoffnung ausgeſprochen hatte, daß
die Arbeit des Gerichtshofes dem Vaterlande zum Segen gereichen
werde und daß er ſich das Vertrauen des deutſchen Volkes erwerben
möge, wurden die Laienrichtr vereidigt. Die Tagesordnung der ſach
lichen Verhandlungen iſt noch nicht bekannt gegeben, doch wird vor
ausſichtlich am 23. September der Prozeß gegen die Rathenau-
Mörder beginnen.

r

Der Völkerbund beſchäftigte ſich wieder einmal mit dem Streit
zwiſchen Polen und Litauen über das Gebiet von Wilna. Bei den

»Verhandlungen, in denen ſich Polen und Litauen gegenſeitig ſchwerſte
Vorwürfe machten, verlangte der litauiſche Vertreter die Entſendung
einer Studienkommiſſion an Ort und Stelle. Natürlich drang der
polniſche Gegenwunſch durch und die Angelegenheit wurde noch einmal
zur Beratung an den Völkerbundsrat zurückverwieſen.

Die in ſchwerer Notlage befindlichen Kleinrentner hatten dem
Preußiſchen Wohlfahrtsminiſterium um billige Belieferung mit
Hausbrandkohlen gebeten. Der Miniſter hat dieſem Wunſche nicht
entſprechen können, da der Beamtenapparat zur Kontrolle zu groß
werden würde und eine Differenzierung der Kohlenpreiſe die Entente
veranlaſſen könnte, die niedrigen Preiſe für die Reparationskohlen-
lieferungen zu beanſpruchen. Der Miniſter will der Notlage der
Kleinrentner, die er voll anerkennt, dadurch erleichtern, daß er die
ſoleneens des Reichszuſchuſſes an notleidende Kleinrentner be

eunigt.
t

Auf der Verfaſſunggebenden Preußiſchen Kirchenverſammlung
wurde der Artikel angenommen, nach dem die Generalſynode für den
„unverkürzten Beſtand der Rechte der Kirche, namentlich auch auf dent
Gebiete der Schule, einzutreten“ hat. Der Präſident des Oberkirchen
rats erklärte dabei, daß niemand daran denke, die kirchliche Beauf
ſichtigung des Religionsunterrichtes, ein Recht, das der Vergangen
heit angehöre, wieder anzuſtreben.

Der Prozeß gegen den früheren Privatſekretär Eisners Fechen
bach en dem Münchener Volksgericht beginnt am 3. Oktober in

ünchen.

Der Staatsgerichtshof zum Schutze der Republik hob heute das
Verbot des „Göttinger Tageblatt“ auf.

Se e Z See
Heutſchland.

Die Girozentrale erſchönyſt.

Berlin, 20. Sept. (Priv.-Telegr-) Nach einer Berliner Mel
dung ſieht ſich die Girozentrale, die mit den Sparkaſſen den Kom
munen Kredit gewährte, gezwungen, offiziell anzukündigen, daß ſie
ihre Hilfsleiſtung jetzt einſtellen müſſe, da ſie den Kreditanſprüchen
der Kommunalverbände nicht mehr in dem gewünſchten Maße ent
ſprechen könne.

Gchißanen und hein Ende.

Paris, 20. Sept. (Prip.-Telegr.) Jn die Oberkgſſeler An
gelgenheit hat der offizielle Befund jetzt völlige Klarheit gebracht.
Der belgiſche Unteroffizier hat Selbſtmord verübt, nachdem er den
Wachtvoſten erſchoſſen hatte. Trotzdem haben die Beſatzungsbehörden
am Montag nachmittag den Oberkaſſeler Oberwachtmeiſter Chriſten
und ſieben weitere Perſonen darunter mehrere Sipobeamte ver
haſtet. Der Einſpruch des Bürgermeiſters iſt unter vielen Schikanen
bisher ohne Erfolg geblieben.

Auf dem 6P9.-Parteitag.

Augsburg 20. Sept. (WaB) Der ſozialdemokratiſche
Parteitag hat einen Antrag Loebe auf Einſetzung eines Ausſchuſſes
für Neugliederung des Reiches angenommen, desgleichen
einen Antrag zur energiſchen Bekämpfung des Wuchers. Nach den
ängenommenen Antrag Wegſchneider wird die Reichstagsfraktion ver
pflichtet, das Reichsſchulgeſetz nach Artikel 146 der Reichsverfaſſung
nur im Sinne einer ehrlichen Durchführung der Reichsverfaſſung
zuzuſtimmen, aber auch eine ſchleunige Verabſchiedung eines ſolchen
Geſetzes oder eines Notgeſetzes für die Schaffung weltlicher Schuken
mit allen Kräften zu fördern. Die Reichstagsfraktion und die Land
tagsfraktion, beſonders die preußiſche, werden weiter verpflichtet, mit
allen Mitteln für die Durchführung der in der Reichsverfaſſung ge
forderten Neuordnung der Lehrerbildung zu wirken.

Gewerkſchaften und Stinnesabkommen.
Berlin, 20. Sept. (WTB.) Eine Anzahl Gewerkſchaftsver

treter hatten geſtern mit dem Reichskanzler eine Beſprechung über
das Stinnes-Luberſae- Abkommen, Es wurde vereinbart, daß im
Wiederaufbauminiſterium eine eingehende Ausſprache über die An
gelegenheit erfolgen ſoll.

Die Arbeitsgemeinſchaft der Mitte.
Berlin, 20. Sept. (Priv.-Telegr.) Dr. Schiffer hielt in

einer demokratiſchen Verſammlung in Warnemünde eine Rede, in der
er zur Frage der Arheitsgemeinſchaft zwiſchen Demokratie, Volks
partei und dem Zentrum ausführte: Grundbedingung müßte ein
klares Bekenntnis der Volksyartei zur Republik ſein. Es ſei eine
Verleumdung, in der Arbeitsgemeinſchaft einen beginnenden Bürger
block zu ſehen. Gemeinſam mit den vereinigten Sozialdemokraten
müſſe die Arbeitsgemeinſchaft ein verbreiterter Schutz für die Ver
faſſung ſein
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Scheune und dem dahinter

Die „Tägliche Rundſchau“ geht ein.
Berlin, 20, Sept. (Priv.-Telegr.) Die „Tägliche Rund

ſchau“, die ſeit dem J. September als Kopfblatt der Deutſchen Allge
meinen Zeitung“ erſchien, geht nunmehr endgültig ein.

Hrovinz und Vachbarländer.

Großfeuer auf einem Rittergut.

r e 20. Sept. Am Dienstag abend248 Uhr im Rittergut Gaſchwitz auf bisher noch ungeklärte
in der nach Norden
Schnelligkeit um ſi

egenKeiſ
e Scheune ein Brand aus, der mit raſender
h griff, ſo daß in wenigen Minuten die ganze

Scheune ein einziges Flammenmeer bildete. Das Feuer verbreitete ſich
im Nu über die Scheune, in deren Stroh und Getreidevorräten es
reichlich Nahrung fand. Auf den Alarm L eilten ſofort die Orts
n und die Wehren der umliegenden Ortſchaften zur Bekämpfung
es Brandes herbei. Die an des Feuers geſtaltete ſich ziem

lich ſchwierig. Vor allem re es, da an der lichterloh brennenden
iegenden Stallgebäude nicht mehr viel zu

retten war, die ſtark gefährdeten Nachbargebäude vor einem Kbergreifen
des Feuers zu ſchützen. Dem tapferen Zugreifen der vereinigten re
wehren gehang es zunächſt, das Vieh aus dem brennenden Stalle zu
retten, ſo daß außer einigem Geflügel kein größeres Stück Vieh dem
Feuer zum Opfer fiel.
Die Brandſtätte bot ein Bild wüſter Zerſtörung. Die Scheune,
in der ſich ein paar tauſend Strohballen und ungausgedroſchenes Ge
treide befanden, wurde vollſtändig ein Raub der Flammen, das da
hinter befindliche Stallgebäude iſt ebenfalls zum größten Teil ver
nichtet. Außer dem Stroh und Getreide iſt auch ein Teil von Geräten,
n einige Rüſtwagen uſw. die heute einen erheblichen Wert reprä
entieren, dem gefräßigen Element zum Opfer gefallen. Zum Glück

herrſchte ziemliche Windſtille, ſo daß es den Anſtrengungen der Wehren
gebang, den Brand auf ſeinen Herd zu beſchränken.

Eine bankerotte Stadt.
Löbejün b. Halle, 19. Sept. Seit einigen Tagen gibt es in

Löbejün keine Straßenbeleuchtung mehr, weil die elektriſche Uberland
zentrale zu Straßenbeleuchtungszwecken keinen Strom mehr liefert.
Wie man hört, ſoll die Stadt mit Zahlungen bei der Kberlandzentrale
im Rückſtand ſein. Aber auch andere Zahlungen kann die Stadt
kaſſe nicht mehr leiſten. Der Bürgermeiſter ſoll bei der Regierung
vorſtellig geworden ſein, um die Notlage der Stadt zu ſchildern. Nun
wird es Sache der die Mehrheit bildenden kommuniſtiſchen Stadt
räte ſein, für den Stadtſäckel Geld zu beſchaffen. Seinerzeit wurde
der Haushalt der Stadt von der Stadtverordnetenſitzung abgelehnt.

Schweres Exploſionsunglück.
Müllroſe, 20. Sept. Ein furchtbares Exploſionsunglück, dem

drei Menſchenleben zum Opfer fielen, trug ſich im Gelände der chemi
ſchen Holzverwertungsfabrik von Schulze hierſelbſt zu. Dort waren eine
Arbeiterin und zwei Arbeiter unter Leitung des Sprengingenieurs Koch
aus Schöneiche bei Friedrichshagen damit beſchäftigt, Sprengkörper zu
vernichten. Als der Ingenieur ſich kurze Zeit entfernt hatte, erfolg
eine ſtarke Detongtion, die die Fenſterſcheiben der etwa 2 Kilometer
weit entfernten Stadt erzittern machte. Dem Arbeiter Schulze, Vater
von zwei Kindern, wurde der Kopf buchſtäblich abgeriſſen und der
übrige Körper furchtbar verſtümmelt. Dem Arbeiter Pethke wurde die
Schädeldecke abgedeckt und der ganze Körper zerriſſen. Die Arbeiterin
Ella Koalick ſtarb an den erlittenen Verletzungen nach einigen Stunden
Durch den Druck der Exploſion wurden die Körper etwa 25 Meter weit
fortgeſchleudert.

Folgen und Erfolge der Grenzſperre gegen die TſchechoSlowakei.
Ebmath i. V., 20. Sept. Seitdem die Kberſchreitung der Grenze

nach der TſchechoSlowakei zu infolge der dichten Beſetzung beinahe
unmöglich gemacht worden iſt, hat auch die Benutzung der Kraftwagen
linie Oelsnitz--Ebmath in auffälliger Weiſe nachgelaſſen. Dadurch hat
ſich die Reichspoſtverwaltung genötigt geſehen, vorläufig und mindeſtens
für die Dauer der Grenzſperre die Einziehung der e w.
anzuordnen. Inzwiſchen kommen die Erfolge der ſcharfen Grenzbe
wachung. zur Geltung. Jm Klingenthaler Zollamte wurden veſchlag
nahmte Schmugglerwaren (Kleider, Schuhwaren, Schirme uſw.) im
Werte von ca. 150 000 verſteigert. Bei Bad Elſter gelang es, einen
mit 2 Rappen beſpannten hocheleganten Jagdwagen (Geſamtwert etwa
300 000 unmittelbar vor dem Grenzübertritt abzufangen, und in
Adorf wurde eine Viehpaſchern abgenommene junge Kuh verſteigert
und nahezu 16 000 Erlös erzielt.

Der erſte Schnee auf dem Brocken.
Vom Brocken, 20. Sept. Auf dem Brocken iſt über Nacht bei

1 Grad der erſte Schnee gefallen. Die Schneedecke iſt 1 Zenti
meter hoch.

Kleine Rundſchan.
Ein angebliches Dienſtmädchen Elſa Nietſchke aus Brieg hat einer

Kaufmannsfrau in Halle a. S. Wäſche und Schmuckſtücke im Werte
von 100 000 geſtohlen. Vermißt wird in Halle g. S. ſeit dem
283. Auguſt der Betriebsleiter Guſtav Molter von der Halliſchen Pfänner
ſchaft. Er iſt zuletzt in Nordhauſen am 7. September geſehen worden
und war bekleidet mit einem hellgrauen Anzug, ſchwarzen Schnür
ſchuhen und einem hellen Filzhut. Der Vermißte iſt von unterſetzter
Figur, hat dunkles Haar und dunklen Schnurrbart ſowie graubraune
Augen. Durch ein Perſonenauto der Mansfeldiſchen Gewerkſchaft
wurde in Eisleben die achtjährige Margarete Thamm d unglücklich
überfahren, daß ſie bald darauf verſtarb. Das Kind ſoll direkt in das
Auto hineingelaufen ſein, ſo daß dem Chauffeur keine Schuld T S
Durch Ertränken beging der nervenkranke Mühlenbeſttzer Otto Büchner
in Weida Selbſtmord. Vom Blitz erſchlagen wurde ein Landwirt
in Emleben auf dem Heimwege vom Felde. Weil der Vater die
Mutter geſchlagen hatte, ſchlug der jugendliche Arbeiter Heidenreich
ſeinen in einer Gaſtwirtſchaft in Rieder ſitzenden Vater von der
Straße aus den Schädel ein und verletzte ihn ſchwer.

Auf Koltenh
Original-Roman von E. Krickeberg.

22. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)„Jch war damals noch ſehr ung S 92 ſelber habe den alten
Herrn von Herzen gern gehabt und ihm unbedingt vertraut, er wäremir viel lieber, als der Geheime Medizinalrat Franezek. Aber jetzt
praktiziert unſer alter, guter Profeſſor auch nicht mehr.“

„FJch darf mir natürlich kein Urteil über den Geheimrat erlauben,
aber auch der geſchickteſte Arzt kann ſich irren, und ich meine, Sie
müßten, wie Sie Mnek ſelber ſagten, zum mindeſten erſt einmal durch
Wenn Erfahrung feſtſtellen, ob Jhnen ein einfaches Tennisſpiel wirklich
ſchadet.“

„Ich habe es im Vorjahre probiert es erhitzt mich, ſteigert den
Blutdruck und ich bin ohnmächtig geworden.“

„Hm! vie wäre es dann mit einer Ausfahrt, um die Zeit hin
zubringen, da der Herr Baron doch nicht zu kömmen ſcheint.“

„Eine Ausfahrt! ja, das iſt ein guter Gedanke.“ Sie war plötz
lich wie elektriſtert. „Und zwar werden wir zu Detlef fahren. Jch
wär ſo lange nicht bei ihm! Er wird ſich ſehr n und Steffi
ärgert ſich. Denn er und Detlef mögen ſich nicht Detlef ſteht Erlauchtne ihrem Anhang ganz feindlich gegenüber. Deshalv iſt Steffi ſchreck

lich eiferſüchtig auf ihn, und er ſoll i ärgern tüchtig ärgern.
Dieſen Erfolg ihres n atte Eliſabeth ja nun nicht be

abſichtigt, und ſie häkte gern die Ausfahrt „zu Detlef“ wieder rückgängig
gemächt, aber daran war nicht mehr zu denken. Wenn Gundula erſt
einmal einen Plan gefaßt hatte, ſo war ſie Feuer und Flamme für ſeine
Ausführung. Der alte Andreas konnte mit ſeinen zittrigen Beinen gar
nicht ſchnell genug laufen, um den Kutſcher zu benachrichtigen, Frau
Hiltesheimer trippelte aufgeregt ziel und zwecklos umher und Emmy
brachte einen Berg von Tüchern Und Schleiern. Der einfache Entſchluß
der Komteſſe, auszufahren, hatte wie das Aufſtösren eines Ameiſen
e ihrer Umgebung gewirkt. Er war offenbar etwas ganz

nerhörtes.
nd Eliſabeth erhielt von allen Seiten gute Ratſchläge und An

weiſungen. Frau Hiltesheimer bat: „Laſſen Sie Komteſſe nicht mit
fremden Menſchen in Berührung kommen, das regt ſie ſtets auf.“
Emmh warnte vor zu viel Sonne und Andreas war nur mit Entſchieden
heit davon abzubringen, das Verdeck des Wagens aufzurichten. Er
ſetzte es aber durch, daß er an Stelle des jungen Bedienken zum Kutſcher
auf den Bock ſteigen durfte. Es war eine Unruhe, daß ſchließlich ſelbſt
Gundula mit nerböſem Lachen ſagte: „Es fehlt nur, daß Ihr mich mein
Teſtament machen laßt, wie vor einer Weltreiſe.“

auſen, Dieſe ängſtlichen und weitſchweifigen Vorbereitungen für die ge
wöhnliche Spazierfahrt mußten ja notgedrungen erregend auf die Kom
teſſe einwirken. Eliſabeth nahm ſich vor, mit Frau Hiltesheimer ein
ernſtes Wort darüber zu reden. Sie würden ſich daxan gewöhnen
müſſen, noch mancherlei Ungewohntes in der Zukunft ohne unnöfiges
Geräuſch geſchehen zu laſſen.

Sie fuhren durch den Park, anfangs auf Andreas Anweiſung in
einem Schneckentempo, bis ſich Gundula dagegen auflehnte, und nun
ging es in ſchlankem Trabe in die in lachendem Sonnenſchein und
grüner Lenzesherrlichkeit prangende Welt hinein, die alle ihre Früh
lingsfahnen gusgeſteckt hatte, um den ſeltenen Gaſt, das zarte, goldblonde
Grafenkind, feſtlich zu empfangen. Die Birken winkten mit lichtgrünen
Schleiern Willkommen, die Tannen hatten duftende Kerzen aufgeſteckt,
die Wieſen und Malten ihren ſchönſten blumendurchwirkten Teppich
ausgebreitet. Am Bachufer entlang überboten ſich die Finken von hüben
und drüben im Liebeswettgeſang und das Waſſer hüpfte und tanzte im
Takt dazu über die mooſigen Steine. Wie friſch, jung, geſund und luſtig
das alles war. Selbſt um die ernſten majeſtätiſchen Berge breitete
ein ſilbriger Dunſt, wie bräutliche Schleier. Und der Himmel ſo feſtli
blau und weit, die Luft ſo ſchmeichelnd mild und doch voll herber Würze

die ganze Natur vom kleinſten Kräutlein am Wege bis zur ſtolzen
Tanne ein einziges, großes Geheimnis des ſich ewig erneuernden
Schöpfungswunders.

„Ach wie ſchön wie ſchön!“ rief Gundula aus tiefſtem Herzen.
Sie faßte Eliſabeths Hand und hielt ſie, als ob ſie ſich an etwasStarkem und Lebendigem vergewiſſern müſſe, daß ſie wach ſei. und
frei einem häßlichen Traum entſchlüpft. Sie ſprach nichts weiter,
aber ihre dunklen ſchwermütigen Augen blickten mit feuchtem Glanz,
ſehnſüchtig, beinahe gierig umher, damit ihnen keine Schönheit und
Lieblichkeit entginge, und ſie ſich nach n r Wochen und
Monden mit neuer Lebensfreude volltrinken könne.

Eliſabeth ſtörte ſie nicht, aber ſie beobachtete ſie verſtohlen aufmerk
ſam und mit Sorge. Es war ein gewagter Verſuch, den ſie da unter
nommen hatte und nicht nur in bezug auf die Geſundheit der Kom
teſſe. Unmiktelbar, nachdem ihr von der Gräfin Mutter ſtreng anbe
fohlen worden war, ſich jeder Einwirkung auf ihre Stieftochter zu ent
halten, hatte ſie mit voller Abſicht gegen dieſen Befehl gehandelt auf die
Gefahr, daß man ſte ſofort wegſchickte, und die Komteſſe alsdann
wieder ganz allein ihrem beklagenswerten Schickſal überantwortet ſein
würde. War das klug geweſen Sicherlich nicht aber nötig.
Wie konnte ſie ſonſt der Komteſſe zur Geſundung verhelfen, wenn ſie ſie
nicht mit allen Mitteln den ſie umgebenden ungeſunden Verhältniſſen
entzog

Man lenkte jetzt aus dem Park auf die Landſtraße und gelangte
zwiſchen die verſtreuten Häuſer umliegender Ortſchaften. Eine ausge
dehnte Gruppe von Einfamilienhäuſern, die für ſich inmitten ſorgſam
gepflegter Gärten ſtand, hatte ſchon bei ihrem erſten Beſuch des e en
Stein Eliſabeths Aufmerkſamkeit durch ihr ſauberes und behagliches
Ausſehen gefeſſelt und erregte auch heute wieder ihre Neugier.

Das waren die Häuschen der Arbeiter von der Koltenhauſener
Glashütte, deren Eſſen man weiterhin über die Bäume emporragen ſah.
Graf Detlef hatte e gebaut, damit die Leute bei ihrem ſchwierigen und
auch ungeſunden Beruf eine Wohnung mit viel Licht und Luft und die
Möglichkeit einer Betätigung im Freien in ihren Mußeſtunden hätten,
erklärte Gundula. Steffi nenne es „eine Spielerei“ Sr. Erlaucht und
pöttele über des Grafen „Menſchenbeglückungsfimmel“. Detlef be
r ſich überhaupt viel mit Sozialpolitik und hielt auch Vorträge,und Steffi meine, er würde nicht er ruhen, bis er in den Reichstag

gewählt ſei, und dann könne man „etwas von ihm erleben“. Unliebſam
hätte er ſich ohnehin ſchon genug bei ſeinen Standesgenoſſen durch ſeine
übertriebenen ſozialen Forderungen für die Arbeiter und alle die ſogenannten „Ver eerengen gemacht, die er auf ſeinen Gütern einge i
ätte, die ſich nur ein reicher Grundherr wie er leiſten könnte und
eshalb notgedrungen böſes Blut unter den Arbeitern ver anderen Güter

verurſachen und ſie aufhetzen müßten.

„Jch meine ja nun zwar, wenn einer ne de iſt, ſeinen Mit
menſchen das Leben zu erleichtern, ſo darf er es nicht deshalb unterlaſſen,
weil ein anderer nicht in der Lage dazu ſein könnte; aber ich verſtehe
von dem allen nichts und es geht mich nichts an,“
v „Sie denken nicht an Jhre eigenen Güter, Komteſſe Wolfs

ſagen

„Da habe ich wie Sie wiſſen, gar nichts zu ſagen und ich will
r auch nicht darein miſchen, denn da geſchieht gewiß manches nicht
in Detlefs Sinn

„Erſcheint Jhnen das nicht unerträglich
Gundula zuckte gleichmütig die Schultern. „Sie dürfen Graf

Je nicht mit dem gewöhnlichen Maßſtab meſſen. Er durchaus
eine Eigenperſönlichkeit, die ſich in ihren Jdeen nicht beeinfluſſen läßt
ein wahrhafter Menſch und unſtreitig ein edler Charakter, doch ſtarr und
unlenkſam, ein Eiſenkopf, wie die Winninger ehedem waren, bis ihr
Blut durch die geſchmeidigeren Koltenhauſen verwäſſerte. Das iſt auch
eine Jdee von ihm, von der er nicht abzubringen iſt, daß es mit den
S en zu Ende gehe als ob das nicht allein von ihm abhinge
Er braucht doch nur zu heiraten und Kinder zu haben nicht wahr?“

(Fortſetzung folgt.

v
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Merſeburg und Amgegend.
20. September.

Es gab eine Zeit
Moderne Märchen

Es gab eine Zeit, da ging beim Morgengrauen der Bäckerj un a r noch mit der Laterne, von Tür zu Tür, hängte die
ſauberen Beutel mit den friſchgebackenen, noch warmen Brötchen und

Semmeln c e a v un e e dem andernnur ein en aus äckchen zu ſtehlen.W gab eine Zeit, da wartete der Mann, um einen Hausftand z

ren die Dreißig ab, heiratete nicht eher bis eine geſicherke
ebensſtellung ihm die beehe bot, ſich und ſeine Familie zu

ernähren, und bezog dann glückſtrahlend nach der Hochzeilksreiſe das
W e e Liebe ihm und ſeiner jungen Frau ſeit

en eingerichte v
Es gab eine Zeit, da konnten die Menſchen zu Hunderten auf dem

Markplatz oder Roßmarkt zuſammenſtehen, wie ein aufgeregter Bienen
ſchwarm, und es genügte eine einzige kräftige Ermahnung eines
n e zum Weitergehen, um den Auflauf friedlich verebben
zu ſaſſen.

Es gab eine Zeit, da kaufte man ſelbſt in den feinſten Merſeburger
Bäckerläden für einen Groſchen Brot, und bekam für ſeinen
Nickel ein ſo breites Stück heruntergeſäbelt, daß es in der Junggeſellen
wirtſchaft mehrmals zum Abendbrot reichte.

Es gab eine Zeit, da ließen die Herren den Damen am Poſt
ſchalter den Vorkritt und ſtanden auf, wenn eine Dame in der
e ver keinen Sitzphatz fand; nicht nur, wenn die Dame ſehr
jung und ſehr hübſch war, ſondern immer.

Es gab eine Zeit, da aß man im Sommer Eier nach Herzensluſt,
e koſteten ja ſoviel wie nichts, und ſelbſt ein ſehr mäßig begüterternnte ſich ſchon z erſten Frühſtück feine zwei oder drei Eier

eiften.
Es gab eine Zeit, da war es der Jugend höchſte Zierde ſich

geſittet auf der Straße zu benehmen. Wurde aber einmal ein
unge von einem Erwachſenen in aller Offentlichkeit bei einer Dumm

heit ertappt und deshalb ausgeſcholten, ſchlich er ſich verſchüchtert von
men und ward ein für allemal kuriert.
Es gab eine Zeit, da ſtanden im Reſtaurant die r

Körbchen mit friſchen Brötchen auf jedem Tiſch zur freien
fügung der Gäſte, und faſt jede Familie knabberte als etwas ganz
Selbſtverſtändliches zum Sonntagnachmittagskaffee die Zucker und
Schokoladenzwiebäcke, die Hörnchen und Maulſchellen, die Zimt und
Plunderbrezeln, die ſchönen Topf. Blech-, Streuſele und Obſtkuchen,
und all die vielen ſchönen Sachen, die ganz unentbehrlich ſchienen

Es gab eine Zeit, da gingen die achtbaren Bürgermädchen in ſo
lidem, derbem Schuhwerk und in feſten, ſelbſtgeſtrickten Woll
ftrümpfen, und nur Prinzeſſinnen oder Millionärstöchter trugen Lack
ſchuhchen und Seidenſtrümpfe. e

Es gab eine Zeit, da bezahlte man für den prächtigſten Landauer
den Preis, den heute ein Kinderwagen koſtet, und was man jetzt für
einen Herrenanzug braucht, genügte, um eine Weltreiſe zu unternehmen.
Eine gute Flaſche Wein war billiger als heute eine ſchlechte Zigarette
und eine Fahrt von Merſeburg nach Berlin koſtete noch nicht ſo viel
Haft eeh e Straßenbahnfahrt vom Krankenhaus bis zum Gemein

haftsbahnhof.
Es gab eine Zeit Nicht wahr, es hat doch recht wunderſame

Zeiten gegeben, ſo wunderſam, daß man ſie heute nicht mehr verſteht

Fünfzige Millionen Notgeld. Wie wir zuverläſſig erfahren, iſt
die Herausgabe von fünfzig Millionen Notgeld nunmehr geſichert. In
die Garantieleiſtung teilen ſich Stadt, Kreis und Induſtrie

Das weibliche Fortbildungsſchulweſen unſerer Stadt wird eine
wichtige Förderung erfahren. Die Stadt ſtellt zum erſten Oktober eine
hauptamtliche Gewerbeſchullehrerin ein.

Domgymnagſium. Mit der Gedenkfeier am Sonntag ſoll ein
Turn und Sportfeſt, Sonnabend den 23. September, 228 Uhr nach
mittags, auf dem Spielplatz an der Saale verbunden werden. Vor der
Feier am Sonntag findet 10 Uhr gemeinſamer Kirchgang zum Dom

ſtatt. Für die 11 Uhr beginnende Feier wird das Schulgebäude erſt
nach dem Gottesdienſte geöffnet werden.

Der Ankauf von Gold für das Reich durch die Reichsbank und
Poſt erfolgt in der Woche vom 18. bis 24. September unverändert zum
Preiſe von 5000 für ein Zwanzigmarkſtück, 2500 für ein Zehn
markſtück. Für ausländiſche Goldmünzen werden entſprechende Preiſe
gezahlt. Der Ankauf von Reichsſilbermünzen durch die Reichsbank und
Poſt erfolgt bis auf weiteres zum 100 fachen Betrage des Nennwertes

Die teuren Hüte. Da die Preiſe ſetzt faſt täglich ſteigen, raten
die Lieferanten den Geſchäftsinhabern, nicht erſt vor einer Beſtellung
Anfrage zu halten, da dieſer Zeitverluſt nicht in ihrem Intereſſe lege
Das heißt mit anderen Worten: Nimm, was du kriegen kannſt, denn
je eher du es haſt, um ſo billiger kaufft du ein; an eine Preisſenkung
iſt gar nicht mehr zu denken. Ein Merſeburger Hutgeſchäft ſchickt uns
eine ſolche Lieferanten Mitteilung als Unterlage zu. Der betreffende
Hutlieferant ſtellt dem Beſteller aber noch anheim, die Sendung ſofort
wieder zurückzuſchicken, wenn ihm der berechnete äußerſte Preis zu
hoch“ ſei. Für einen guten Wollhut ſo wird auf dem Lieſeranten-
ettel noch mitgeteilt beläuft ſich der Preis auf 2,50 Gulden, das
nd alſo etwa 1500 für den Hut im Einkauf Die hutloſe Mode

wird bei dieſen Preiſen ſicher wieder viele Anhänger gewinnen.
NMan klagt über die ſchlechten Zeiten! Ein Pfarrer wurde ge

fragk, warum er Leine Sonntagsbetrachtungen in der Zeitung mehr
ſchrieb. Die Antwort, die der Geiſtliche erbeibte, war die: Ganz einfach
weil mich die Erfahrung die Nutzloſigkett einer ſolchen Predigt
gebehrt hat. Wenn auch ein Engel vom e käme, er fände ebenſo
wenig Gehör wie ich. Man klagt über die ſchlechten Zeiten und lebt
doch in Saus und Braus. Deutſchland zur Zeit der höchſten
Blüte konnte ſich den Luxus nicht leiſten, der heute im „bettelarmen“
Deutſchland entfaltet wird. Man ſchimpft über die hohen El S
tarife, feiert aber jeden Sonntag ein Gauverbands zu die
Brudervereine des ganzen Gaues eingeladen werden und auch zahlrei
erſcheinen. Man jammert über Hungerlöhne und Hungergehälter, un
doch ſteht die Kleiderpracht und die ganze Lebenshaltung ſo aus, als
ob man „es“ hätte. Wann ſind ſo viele Feſte gefetert, wann
ſo r Summen dem Vergnügen geopfert worden, wie in unſerer
Zeik? Nein, ich rede nicht mehr vom Sparen. Mögen die Miniſter
die Volksvertreter, die Gemeinderäte, die Gemeindeverordneten nur recht

e werde das Rad
Ra

c

Yie Planeten im Herbſt 1922.
Mit der Planetenherrlichkeit, die in den Sommermongaten das Ent

zücken aller e er bedeutet, geht es allmählich zu Ende. Jupiter
und Saturn, die bevorzugten Studienobjebbe des LiebhaberAſtronomen,
verſchwinden nun vollends in den Strählen der Sonne, die bald das
ganze Sternbild der Jungfrau, in dem beide Planeten ſtehen, überflutet.
Sakurn, er am 4. Oktober in Konjunktion mit der Sonne kommt, tritt
übrigens bereits Ende Oktober wieder aus den Sonnenſtrahlen heraus,
um am Morgenhimmel raſch in günſtige Sichtbarkeitsverhältniſſe zu ge
e Jupiter folgt ihm kurze Zeit darauf ebenfalls an den Morgen
immel nach.

Den abendlichen Südweſthimmel beherrſcht nun vor allem Mars,
der ſich zwar immer mehr von der Erde entfernt, der er in der Oppo
ſition am 10. Juni am nächſten ſtand, und deſſen ſcheinbarer Durchmeſſer
ſeitdem etwa auf die Hälfte zuſammengeſchrumpft iſt. Dementſprechend
vermindert ſich ſeine Helligkeit ne während hingegen ſeine Sicht
barkeitsverhällniſſe inſofern eine Verbeſſerung erfahren, als er ſich durch
raſche rechtsläufige (öſtliche) Bewegung der Lichtüberflutung durch die

ſich dabei immer raſcher nur dieheranmarſchierende Sonne entzi Er entfernt xvon ſeinem ſtellaren en den Andares im Skorpion, um in das Wie beruflich verhindert waren. Eine en W en
Stkornbild des Schützen eingutreken, in dem er dieſen Monat mehrere
Stunden bang am Abendhimmel bei allerdings ſehr tiefem Stande zu
ſehen iſt.

(Aber Beobachtungsergebni der letzten Oppoſition wird ananderer Stelle Mitteilung e
Der Abendſtern Venus durchſchreitet die Sternbilder d au und

Wage und kommt am 15. September in ſeine größte öſtliche Elongakion
von der Sonne (46 Gr. 20 Min.). Trotz dieſem großen Winkelabſtand
bleibt die Sichtbarkeitsdauer des Phaneten auf ungefähr Stunden be
e da ſein Weg immer tiefer in die ſüdlichen Regtonen des Tiereiſes hinabſührt. Im Oktober ſehen wir bei gleich ungünſtiger Be
h r Venus in der Phaſe ihres größten Glanzes, dern
bald darauf (November) das völlige Verſchwinden des Planeten in den
Sonnenſtrahken folgt. Jm Dezember daucht Venns dann als Morget

ſtern wieder auf hMerkur kommt auf ſeinem r Umlauf um die Sonne in diefem
Monat ebenfalls in ſeinen Dur ten Oftabſtand, befindet ſich aber gleich
zeitig ſo tief ſüdlich in der Elliptik, daß er nicht beobachtet werden kann
Dagegen bildet er in den Tropen eine glängende Erſcheinung. Am Tage
einer größten Elongation (20. Sept.) ſteht er gleſchgeitig anderthalb
Monddurchmeſſer von Spieg in der Jungfrau entfernt Auch dieſe inter
gſante Begegnung iſt bei uns nicht zu verfolgen. Jm Oktober tritt auch
Merkur wieder aus den Sonnenſtrahlen, um am Morgenhinnnel ſichthar
r wo er Anfang November bei ziemlich nördlicher Stellung von

Sonne gut zu beobachten ſein wird
Am 4. Sephember kommt Uranus (nur in Fernrohr zu ermitteln) in

Oppoſition zur Sonne ſteht ihr alſo genau gegenüber und iſt die ganze
Nacht im Sternbilde des Waſſermanns zu ſehen. Er iſt 6. Größe und
kann unweit des Firſterns Lambda 8,8. Gr.) im genannten Sternbilde
leicht gefunden werden

Tageskalender,

Mittwoch 20. September.
Park Cafe: Künſtler Mußk 7 11 Uhr
Arbeiter Geſang Verein Einigkeit: Außerordentliche

Verſammlung
Eircus Angelos: Nachmittags und Abendvorſtellung

Donnerstag 21 September.
Merſeberrger Bau und Sparverein: Außerord Generalverſammlung
Deutſche demeteatiſche hart e re er Deuheher Shegt undeu emol e Partei: Prof. Goetz über Deutſcher un

deutſche Not
Merſcburger NAudergeſelſcheft! Chdreg eng er
Merſeburger Rudergeſellſchaft: Clubregatta.
Rennen in Halle

Wetterwarte.
B. W. am 21. 9 (Oonnerstag): Wollig, zettweiſe heiter, kühler,

Regenſchauer, ſpäter Abnahme des zuerſt ſtarken Windes 22 9.
(Freitag): Teilweiſe heiter vorwiegend drocken, nachts kalt mit Reif,
mittags ehwas wärmer

Mitglieder

8 Schkeuditz 20. Sept. Das Zigennerunweſen treibt immer
tollere Blüten. d voriger Woche verkaufte ein Zigeuner das auf einer
am Waldkater gelegenen Wieſe geſchniktene Heu, ohne Beſitzer desſelben
zu ſein. Er traf zwei Männer, denen er erzählte, das Heu gehöre ihm.
Bald war man handelseinig, es wurde ein anſehnlicher Betrag bezahlt
die Männer ſammelten das zum Trocknen ausgebreitete Heu auf Haufen
und fuhren es davon. Als der rechtmäßige Beſther kam, um zu ernten,
war die Wieſe abgeräumt.

Schafſtädt und Amgegend.
Schafſtädt, 20. Sept. Eine recht umſangreiche Tagesordnung lag

der am Montag abend ſtaltgeſundenen Stadtverordneten
ſitzung zur Erledigung vor. Vor Eintritt in die Verhandlungen,
welche ſich bis nach 12 Uhr nachts ausdehnten, rügte Stadt VorſteherMeiner das mangelnde Intereſſe verſchiedener Stadtväber (von 17

Stadtverordneten waren nur 12 n und ſtellte es der Ver
ſammlung a auf Grund der äftsordnung event. Beſtrafung
der Säumigen eintreten zu laſſen Sodann nahm die Verſammlung
Kenntnis von den ſtatkgefundenen Reviſionen der ſtädtiſchen Kaſſen pro
Monat Auguſt und von einem Beſcheid der Eiſenbahndirektion Halle
welche das Geſuch um Jreigabe der Ladeſtraße am Bahnho
S den öffentlichen Verkehr ohne Angabe von Gründen abgekehnt hat.

f. einen Antrag aus der Verſammlung ſoll die Eiſenbahndirektion
Halle ſeitens des Magiſtrats wenigſtens um eine Begründung der Ab-
lehnung erſitcht werden. Die Beköſtigung von drei Orts
armen auf Koſten der Armenkaſſe wurde, wie vom Magiſtrat vor
rn gutgeheißen und die Mittel hierzu bewilligt Das Dia-

o niſſen Mutterhaus Salem er um Erhöhung des Sta
tionsgeldes für die hieſige Gemeindeſchweſter auf viertelgährlich 2000
gebeten. Dieſe Mittel wurden ſeitens der Verſammlung bewilligt.
Dem Nachtwächter Becker wurden ſeine Barbezüge um ea. 200
Prozent und die Bezüge von deſſen Ehefrau für Reinigung der ſtädti
chen Büroräume um. 100 Prozent erhöht. Weiter bewilligte die
erſämmlung die Mittel zur Einzäunung des erweiter-

ten neuen Friedhofes Einer Gehaltserhöhung für
die Fortbildungsſchullehrer nach den von der Regierung
un Sätzen wurde ebenfalls zugeſtimmt. Wetter bewilligte die

erſammlung noch die beantragten 240 C zur Teilnahme eines Fort
bildungsſchullehrers an einem Kurſus Als Punkt 10 ſtand die Er
richtung einer Konrektorſtelle an hieſiger Schule auf der
Tagesordnung. Nach den Vorſchriften der Regierung iſt die Stadt, da
die hieſige Schule mehr als 6 aufſteigende Klaſſen beſitzt hierzu ver
pflichtet und hat auch die entſtehenden Koſten zu tragen. Der Magiſtrat
hat in ſeiner leßken Sitzung auf Drängen der Regierung hin die Ein
richtung der Stelle zum 1. April 1928 beſchloſſen. Stadtv Pit trat
ebenfalls für die Errichtung der Stelle ein, um ſo den Lehrern das Auf
rücken in eine gehobenere Stellung zu ermöglichen und ihnen die Freude
am Beruf nicht zu rauben und ſtimmte die n nach einer
längeren Ausſprache dem Magiſtratsbeſchluſſe zu Die Gebühren
für den Schularzt wurden von 2500 auf 7500 ſährlich er
höht und gab die Verſammlung zu dem Magiſtratsbeſchluſſe, den Ver
trag mit dem Schularzt Dr. Kleinmann am Oklober aufzukündigen,
ihre Zuſtimmung l (Schluß folgt.)

Turnen Splel Svort,
Berbandsborkümpfe am 17. September im „Tivoli“

Burgunder laſſe
Zzauberte. Zum Schluß der 2. Runde verpaßte K. eine K. o. Chance

Welkergewich meiſter Koch antreten. war ſehr ſchlecht in Formm Kenner oder unſolide Jch glaube letzteres!). In der
T konnte er noch einige Linke recht genau nach Hauſe bringene verrieten auch etwas Wirkung

zwingen und konnte einige Magen und Leberhaken landen. Koch deckte
hlendend und hielt W P. vom Leibe, der ſeht immer ſchwächer ward
In der 3. Runde riß P. ein guter Kinnhaken ſchwer herunter, P. wolſte
Unter allen Untſtänden den K. verhindern und kam wieder hoch, eine
Serie und er ſtürzte wieder ſchwer. Bei 7 verſuchte er ſich zu erheben
und brach auf die andere Seite fallend wieder zuſammen. K. o.
Sein erſter. Hoffentlich hat er daraus gelernt und lebt et anders
Peterſohne Körper weiſt ſchwere Kampſſpuren auf.
Kämpfe vhne Entſcheidung zeigten guten Sport

Spielabteilung des Turn und Sportvereiers Neu Röſſen e. V.
Am vergangenen Sonntag herrſcht dem Sportplatz Neu Röſſen

Die weiteren

2

zur Jeier des drelährigen St es ein reger Fußballbetrieb.
Von ben zurzeit beſtehenden Man

und eine Knabenmannſchaft werden erſt aufgeſtellt.
hatte freundlicherweiſe die T. J zum friedlichen Wettde Mannſchaften

ugendmannſch
die I. Jugend Neu Röſſens beordert. Beirn en ehe euRöſſens beorder ivormittags 10 Uhr erſchienenen

ein Jugendwerbeſpiel vorzuführen. Das äußerſt faire Sre endete
mit dem Ergebnis von 2: 0 für 96- Halle. Am Nachmittag 2 Uhr trat
die zuſamtmengeſtellte II. Mannſchaft NeuRöſſens der II. Mannſchaft
des Sportpereins Wegwitz im Diplomſpiel gegenüber. NeuRöſſen
konnte einen h von 4:1 landen und damit das geſtiftete Di
erringen. Jm fälligen Verbandsſpiel der II. Klaſſe hatte die T. Mann
ſchaft Neu Röſſens e 4 Uhr die I. Mannſchaft des VſB
Lauchſtädt zu Gaſte. ide Gegner lieferten ſich einen meiſt offenen
Kampf um die wertvollen Punkte. Mit einem unentſchiedenen Ergebnis
von 22 trennte der aufmerkſame Schiedsrichter beide Parkeien.
Reſultat dürfte dem Spielverhauf in Anbetracht des heftig über den
Platz wehenden böigen Windes entſprechen

BorwärtsKötzſchen VfL. Körbisdorf 7: 1 (2 0).
In der erſten Halbzeit zeigte ſich Körbisdorf recht eifrig und ver

hinderte dadurch ein höheres Reſultat. Jn der zweiten Hälfte fielen
ſie aber ab, ſie hatten ſich offenſichtlich zu ſehr ausgegeben. Durch eine
ſchöne Einzelleiſtung konnte der Linksaußen von Körbisdorf ſeinem Ver
ein zum Ehrentor verhelfen. Schiedsrichter Schlegel von 99 immer
korrekt. Die II. Elf unterlag nach immer offenem Kampf gegen
Preußen III mit 2:0

Kunſt Fitergewr Wiſſenſchaft.
Demokratiſche Wirtſchaftstagung.

Die Geſchäftsſtelle des Reichsausſchuſſes für Händel, Induſtrie
und Gewerbe beim Hauptvorſtand der Deutſchen Dempkratiſchen Par
tei, Charlottenburg 2, Savianyplatz 9/10 (Telefon Steinplatz 64) teiltuns mit, daß die Druckegens der überaus wertvollen und beachtlichen

Verhandlungen der Eiſenagcher Hauptverſammlung des Ausſchuſſes in
kürzeſter Friſt erfolgt und daß Vorausbeſtellungen ſchon jetzt von
ihr entgegengenommen werden

Vermiſchte Nachrichten.

Hochwaſfer in der Hberpfalz

Zahlreiche Ortſchaften üäberſchwemmt.
RPegensburg, 19. Sept. über die Jlußtäler der Sulz und

der Schwarzach iſt ein 12 Stunden anhaltender Platzregen hernieder
gegangen der ungehenren Schaden angerichtet hat. Die geſamten
Talgebiete der Sulz und der Schwarzach ſind in Seen verwandelt
worden. Hunderte von kleinen Häuſern und Henuſchobern hat die
Skrömung mit ſich geriſſen. Die an den Flüſſen liegenden Ortſchaften
ſind zum größten Teil äberſchwemmt. Die geſamte Grummeternte
von mehr als 100 Ortſchaften iſt vernichtet. Jn Beilngries wurde
die Bevölkerung, die auf dem Marktplatz ein Volkfeſt feierte, nach
mittags gegen 5 Uhr von der Zint überraſcht, ſo daß die Menſchen
in die Häuſer fliehen mußten

Ein ſeltſames Begräbnis.
Eigenartige Beſtimmungen über ſeine Beſta hat derDichter Wilfrid Beawen Blunt hinterlaſſen, der u

kannter Forſchungsreiſender und Pferdezüchter w. wünſche in

und zwar vhne einen g oder Behälter irgendwelcher Art“, verlangteer n letzten Willen. Mein Grab ſen an einer Stelle des New
butldings Waldes liegen, die meinen Teſhamentsvollſtreckern bekannt iſt,

und die Beſtattung ſoll ohne We nen Feierlichkeiten erfolgenAußerdem n die Anweſenhett aller Jremden bei ar
da den Sein Wille wurde buchſtäblich au hrt. Man hülkte

n r e n e den in rmit ſich gefü gtte, und von ſeinem krugen dendie Waldeinſamten wo er in einem Erdloch beigeſetzt wurde

ſchreibt die „Wiesbadener Zeitung“, da irgendwo in einem Winkel deren eine gar tolle Blüte getrieben Ein Totengräber ſchrieb an
ſeine e Behörde und unkerzeichnete das Schriftſtück ſeinem
Namen und als Stand „Verſenkungskommiſſar“! Vielleicht könnte ſich
dann die Hebamtne Auferſtehungskommiſſarin“ nennen Auch für Arzt
und Apotheker Reßen ſich ganz hübſche Titel finden, etwa zum Beifpiel
„Lebenserhaltungskommiſſar“

Volkswirtſchaftliches.

Wotternngen vom 9. September.
Die deutſche Mark Pfennige im Ausland.

Feſtgeſtellt auf Grund der amtlichen Berliner Depiſenkurſe.

Jn: 19 9. 18./9. ZJn: 19./9.18./9.Holland ,3 0/3 England (0.,8 0,3Belgien 097 0,7 Amerika 0,3 0,8Nsr wegen 094 0,4 Frankreich 97 0,7
Dänemark 0,8 0,4 Schweiz 0,3 0,8Schweden 0,8 0,4 Spanien 04Jtallen 1 13 Tſchechoſlowakei 1,8 18

Effektenmarkt.
Halleſche Börſe.

Kursnotierungen der Halleſchen Bankfirmen.
Hall. Baukver., alte 224, Eiſenwerk Brünner 615, Gottfried Lindner 589,
all. Pfännerſchaſt 569 Halle Zimmerm. St. 380 Wegelin u. Hübner 605

Riebeck Montan 2460, Hall Maſchinenfabr. Zeitzer Maſchinen enWerſchen Weißenfels Glanziger Zucker 1600, Zungerraffin. Halle 1612
Ammendorf Papier 1895, Halle Zement Halle Hettſtedt Lit. 170
Akkienmalzf. Könnern 800, Körbisdorfer Zucker e do do. St. 170Eilenburger Kattun Kyffhäuſer Hütte 480, BruckdorfNietlebe

Leipziger Produktenbörſe.
Weizen hieſiger 2800 3050 bez. Brf., brauner (märk.) 2800 bis

3050 bez. Brf., ruhig. Roggen, hieſiger 2400— 2600 bez. Brf., preuß.
(Sandr.) 2400 2600 bez. Brf., ruhig. Gerſte, Sommergerſte, hieſtge
2500—38000 bez. Brf., Saaglegerſte 2500 3000 bez. Brf. Wintergerſte
2400—2700 bez. Brf. ruhig Hafer, inländiſcher 2600 3000 bez. Brf.
ruhig. Mais amerikaniſcher 2700 2800 bez. Brf. runder 2700 bis
2800 bez. Brf. Raps 3400 8700 bez. Brf. Alles für 50 Kg.

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Trans
portkoſten uſw.).

Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörfe.
Weizen, märkiſcher 2900 2950, pommerſcher 2900, mecklen

burgiſcher 2950, ruhig; Roggen, märkiſcher, pommerſcher 2400 2425,
weſtpreußiſcher 2350 2375, etwas matter; Gerſte (Wintergerſte)
2500—2600, (Sommergerſte 2800-2900 etwas matter; Hafer, mär
kiſcher 2750- 2900, feſt; Mais, ohne Provinienzangabe, loko Berlin
2700- 2780, ab Hamburg 2800 feſt. Weizenmehl 8800 8700, feinſtes
höher, behauptet; Roggenmehl 6100 6700, behauptet Weizenkleie
1600 1650, ſtetig; Roggenkleie 1650 1700, ſtetig; Raps 3700 3900,
Fetig; Viktortgerbſen 4900 5200, kleine Speiſeerbſen 3390- 1000
Futtererbſen 2600 2800, Peluſchken, Ackerbohnen 2500 2600, Wicken
300-1850, blaue Lupinen 1600- 1800, gelbe Lupinen 19600 2100,
Rapskuchen 1750 1850, Trockenſchnitzel. ſrompt 1800- 1850, Kar
koffeln, weiße 250 260, vote 240 250, gelbfleiſchige 290 300.

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Trans
portkoſten uſw.).

Leitung Franz Rößn er.Vergntworttich Dr. h. Stegtried Berger ür den politiſchen Teil
und Feuillekon; Kurt Weinhoid für e e Lokales, Volkswirtſchaft, Vermiſchtes und Sport; Franz Gonm für den Anzeigen und Reklameteit

ſämtlich in anBerliner Verkrekung. Walter Am mer Berkin-Wilmersdorf, Laubacher Str. 85.

haften der Spielabtellung konnte
Hruck und Perlag der Kemo Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 4 Seiten.

Alte Herrenmannſchaft“ nicht zeigen weil derſchieden

engliſche
zugleich ein be

war.
meinem alten orientaliſchen Reiſeteppich in die Erde n zu werden,

ungsr iſe

Der Herr Verſenkungskommiſſar. Die liebe Titelſucht ſo
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Diebſtahl im Kolberger Rathaus.
Von einem bisher noch nicht ermittelten Diebe wurde aus dem

Kommiſſtonsſitzungszimmer ein unter Glas aufbewahrtes goldenesKreuz geſtohlen, daß von der Tochter Nettelbecks, Frau Paſtor Luiſe
Heidler, der Stadt Kolberg zur Erinnerung an ihren Vater geſchenkt

wurde. Das Kreuz war am 15. Februar 1822 Nettebbecks Tochter von
der Prinzeſſin Marianne von HeſſenHomburg, Gemahlin des Prinzen
Wilhelm von Preußen, Bruder des Königs Friedrich Wilhelm III., in
Anerkennung der Verdienſte Nettelbecks geſchenkt worden.

Vier Bergleute getötet.
Dermbach (Rhön), 19. Sekt. (Priv.-Telegr.) Jn der Grube

„Concordig“ bei Dermbach (Rhön) ſtürzten von einer oberen Sole
ntehrere vollbeladene Wagen in den Schacht und riſſen den Förderſtuhl
mit in die Tiefe Vier in dem Förderſtuhl befindliche Bergleute fanden,
wie uns ein Telegramm meldet, den Tod.

Millivnendiebſtahl in einem Berliner Hotel.
Ein äußerſt verwegener Hotelraub wurde kürzlich nachts in

einem Hotel am Potsdamer Platz verübt. Der Täter kletterte an der

Beute nach dem Balkonfenſter, um wieder auf demſelben Wege zu ver
ſchwinden, auf dem er gekommen war. Ehe die Beraubte ſich noch von
ihrem Schreck erholen konnte, war der Deb bereits ſpurlos ver
ſchwunden. Nach den bisherigen e e hat der Hotelräuber
einen Helfer gehabt, dem er die Beute vom Balkon aus zuwarf Jn
der geraubten Reiſetaſche befanden ſich ein aus 161 Perlen beſtehendes
e außerdem zwei koſtbare Ringe, von denen einer mit

rillanten und Rubinen in Blumenform beſetzt iſt. Eine koſtbare
Broſche trägt eine birnenförmige große Perle. Auf die Wieder
beſchaffung der geſtohlenen Sachen iſt eine Belohnung von 300 000
Mark ausgeſetzt.

80 000 Verbandsgelder geſtohlen.
Jn Braunſchweig wurden aus dem Büro des Fabrik

arbeiterverbandes 80000 X bares Geld geſtohlen. Unter dem Ver
dacht der Täterſchaft hat man jetzt den Gewerkſchaftsangeſtellten
Rohde verhaftet, der in der Zeit nach der Revolution Kommandant
der Roten Volkswehr und führendes Mitglied des Arbeiter- und
Soldatenrates war.

Das verunglückte Heiratsprojekt.
Eine vriginelle Abfindung.

Straßenfaſſade bis zum Balkon im erſten Stock empor und e
eine offenſtehende Tür in ein Hotelzimmer ein, in dem zwei D
aus Wien logierten. Eine
plötzlich wach und ſah, wie ein fremder Mann eine Handtaſche, die
13 000 Mark bares Geld und Schmuckſachen im Werte von 8 Mill.
Mark enthielt, vom Nachttiſch raubte.
daß die Dame erwacht war, zog er einen Revolver, ſchlug dieſe auf
die erſ chreckte Dame an un

Anzeigen
Für die Aufnahme der An
zeigen an beſtimmt vor
geſchriebenen Tagen oder
Plätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen,
jedoch werden die Wünſche
der Auftraggeber nach Mög-

lichkeit berückſichtigt.

Statt Karten
J Geſtern mittag 1 Uhr

entſchlief nach langem,
ſchweren Leiden mei

lieber Mann, unſer guter
Vater, Schwieger und

Großvater,
der Privatmann
kran honnehurg

Dies zeigt an im Namen
der trauernden

Hinterbliebenen

Freitag nachm. suhr ſtatt

Fedahteut h bat
möhllert. Immer
Bettwäſche wird geſtellt.
Ang. u. 890 a. d. Exp. d. Bl.
Möbl. Zimmer

geſucht. Werte Angeb. unter
950 an die Exped. d. Bl.

amen
dieſer Damen wurde durch das Geräuſch

Als der Räuber bemerkte,
53d ging dann rückwärts mit der wertvollen Tag mehrere Uberſtunden gemacht.

Geſtern verſchied nach ſcherem Leiden
der Feuerſozietäts Oberſekretär a. D.

a r aFriedrich Urich
der 45 Jahre im Sozietätsdienſte geſtanden
und ſtets treu und gewiſſenhaft ſeine Aufgaben
erfüllt hat. Nur kurze Zeit war ihm der
Ruheſtand vergönnt. Jn unſerer Verwaltung
wird ſeiner immer dankbar gedacht werden.

Merſeburg, den 19. September 1922.

DerGeneraldirektor u. die Beamten der

Land-Feuerſozität der Prov. Sachſen
Abteilung Merſeburg.

Dank.
Für die vielen Beweiſe aufrichtiger Liebe

und Teilnahme bei dem Begräbnis unſeres
lieben Entſchlafenen ſagen wir allen Freunden
und Bekannten ſowie dem Landwehrverein
unſeren herzlichſten Dank.

Familien Kutſcher u. Roſenbaum.
Meuſchau, den 19. September 1922.

Bestellungen gut

lus- Pflaumen
Solid. junger Mann ſucht

möbliertes Zimmer
oder Schlafſtelle

Ang. u. 948 an die Exp. d. Bl.

Zwei Brüder ſuchen
anſtänd. Schlafſtelle

Ang. u. 947 an die Exp. d. Bl.

1 Werkſtatt oder
2 Stallräume

zu mieten geſucht.
Max Vollmann,
Weiße Mauer 22.

Wohnungstausch
Querfurt Merſeburg.

23immer, Kammer, Küche
u. Zubehör in Querfurt en
gl. in Merſeburg zu tauſchen
geſucht. Ang. an Singer Co.
Kleine Ritterſtr. 17.

Wohnungetanſch
2 Siuben, 2 Kammern u.

Küche geg. gleiche od. größere
zu tauſchen geſucht. Zu erfr.

Wagnerſtraße 3, 1 Tr.
Merſeburg Leipzig!

Wer tauſcht 4——5 Zimmer
Wohnung mit 4 Zimmern
nach Leipzig. Angeb. unter
951 an die Exped. d. Bl.

Wohnung
oder

kleines Haus
in Merſeburg od. Umgebung
zu mieten geſucht.
Werte Angebote unter 946
an die Exp. d. Bl. erbeten.

Landwirtſchaft

9e
re

Miteſſer und Puſteln be
ſeitigt ſchnell und ſicher
Aok SeeſandMandelkleie.
In einſchläg. Geſchäften zu haben.

Mon. Franzmisslonen t.

lieferbar, Preisl. umſonſt.
H. J. Steinbach, Mühl
hauſen 178 Th.

nimmt entgegen

Kölner Gewerbegericht.

ſehurger Ruder Geſ

n

e Sonnabend, den 30. September, abends 8 Uhr,

Steinm, Saalgtraße 13.

ganze Kraft als Betriebsleiker für das Geſchäft e n
er ErſteEr ſei morgens

Ner

a nachmittag 2 Uhr ſtattfindenden
Clubregatta

höflichſt ein.

T

vrrſſde Cennra.- Paar

W Horn Wohn
im Frankſchen Lokale.

Tagesordnung Statutenänderung.
Der Aufſichtsrat.
s Bartholomäus, Vorſitzender.J. A. Loui

eder

Perarnfag, 2 W S.
I C e e n m e e
6 Aingermisre mer
Sesamnatreise 275 000

mar I erernrehs.von 1 Uhr abSo gesttnstGute Zugverbindungen Von allen Seiten.

Herren Winter Mantel
(neu) zu verkaufen
Halleſche Straße 53, p,

Schwarzer Filzhut für
Mädchen zu verkaufen.

Oelgrube 9, 1 Tr.

Gelegenheitskauf
Goldene Damenuhr, 585
geſtemp., Zylinder, 10 Rub.,
ſehr preiswert zu verkaufen.
Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

1 Küchenſchrank
zu verkaufen

Jorckeplan Nr. 18.
Engl. Drehrolle (gebraucht)
Fruchtpreſſe (gebraucht)
Wagenplane (5)10, gebr.)
verkauft Jrenzel, Halle S.,
Domplatz 8.

Lehm Mauersteine
abzug. Kl. Ritterſtr. 18.

Zu jeder Jah
ung und Alt

kommt. Mit t

nzüge See
Mancheſter Anzüge

Or.Oet

Barth, lLeipzig,
Sroße Fleiſchergaſſe 1.

als erfrischende

auf gen Tisch

gekochten oder eingemachten
Frächten, mit Rhabarber oder
mit Fruchtsaft angerichtet, ist c
dies zugleich eine nahrhafte und gesunde Spsise.
Der besondere Zusatz von knochenbildenden
Salzen in Dr. Oetker's Puddingpuwer macht
diese zu einem hervorragenden Nährmitte! für
heramvachsende Kinder, und sollte diesen s0

d tt als möglich vorgesstzt werden.

kommen niemals lose, sondern nur in O

reszeit wird es bei
gern gesehen, wenn

Nachspeise

rischen

rers Puddingpulver
riginal-

r und paketen mit der Schutzmarke
4 S 66Sportjoppen, Hoſen eArbeit ehoſen aller Art b 8 u

verkauft in an Handel

Berdingung.
Die Küchenabfälle (Kartoffelſchalen uſw.) der Be

amtenküchen Kaſerne, Weißenfelſer Straße, und Leung
werk ſollen ab 1. Oktober 1922 neu vergeben werden.
Angebote, getrennt für beide Küchen, ſind bis zum
25. September 1922 in verſchloſſenem Briefumſchlag
mit der Aufſchrift Angebot fürKüchenabfülle“ einzureichen

Verwaltungsſtelle der Schutzpolizei Merſeburg.

Acker Verpachtung.
Sonnabend, den 28. d. M., nachm. 5 Uhr werde

ich im Gaſthauſe „Zum Deutſchen Hof“, hier, Lauch
ſtaedter Straße, za. 15 Morgen Acker, in Stadtflur

Erben gehörig, in Parzellen von 2—-4 Morgen Größe
auf ſechs hintereinander folgende Jahre öffentlich meiſt
bietend verpachten. Bedingungen im Termin

Albert Jranke, beeidigter Auktionator.
e

Kammerjäger Röder kommt
und iſt einige Tage in Merſe
burg und Umgegend tätig um
Ratten, Mäuſe, Schwaben,
Ruſſen Wanzen und vergl.

reſtlos zu vertilgen.

oder indem man ſich in der Geſchäftsſtelle meldet.

direkt hinterm Seininar gelegen und den Gieſeck ſchen

unter ſchriftlicher Garantie
Beſtellungen mache man ſofort unter

Offerte „R 50 Röder“ an die Geſchäſtsſtelle d. Blattes

Tun oflenfaſiren
von Beung werden ſofort für dauernd

u ler eR e, Kohlenhandig., ACan le u.
Gr. Ulrichſtr. 37. Tel. 4041.

S. Hecht, Leipzie,
Lelbnizgtr. 7. Tel. 17 175.

Meaux O hNin. v. Haupthahnnot (Nöhe ter Theatern)

Kauft

(upter W. 100 De v un 70

Mag n e v 70n ſ. 120 ücho7 p kg Mk. 14

Zetungen t 19p. ten 220-200

Geöffnet von 7 bis 7 Uhr.
Sonnabends geschlossen.

elſſhaftſ
ladet ſeine verehrten Mitglieder hiermit
zu der am Sonntag, den 24. Sept. er.,

Der Vorſtand.

Eine vriginelle Verhandlung gab es vor einigen Tagen vor dem
Der Leiter eines Betriebes verlangte für

Überſtunden, die er lange Jahre hindurch geleiſtet hatte, rund eine
Viertelmillivn Mark. Der Inhaber des Betriebes habe ihm geſagt
wünſche eine Heirat zwiſchen ſeinem Sohn und der Tochter des Klägers.
Für dieſen Fall ſei vereinbart worden, daß der Kläg
die Firma eintreten ſolle. Hocherfreut über dieſes

er

als Teilhaber in
vjekt habe er ſeine

für
und am

Geſellſchaſtshaus

Abend der Letzte geweſen. Auch habe er ſeiner Tochter in Anbetracht
der kommenden Heirat eine ſehr gute Bildung angedeihen laſſen und
enorme Summen dafür ausgegeben 250 000 ſei ſeine Mindeſtforde
ſt für das nicht zuſtandegekommene Heiratsprojekt. Der beklagte Ge
ſchäftsinhaber wandte dagegen ein, daß er zwar eine eheliche Verbindung
der beiden Kinder angeſtrebt habe, man könne aber zur Liebe bekanntlich
niemand zwingen. Die überarbeit ſei freiwillig geleiſtet worden, voneiner Teilhaberſchaft t beine Rede geweſen. Der gläge habe auf nichts

Anſpruch. Der Vorſitzende bezweifelte dies und riet den beiden, ſich
außergerichtlich zu einigen. Nach einer halben Stunde dam ſchließlich
ein Vergleich zuſtande; der Firmeninhaber erklärte ſich bereit, an den
Kläger zwanzigtauſend Mark in bar zu zahlen und ihm außerdem zwei
neue Anzüge anfertigen zu laſſen. Seine Tochter darf der Kläger aber
auch behalten

Milliardenunterſchlagungen in Wien.
Jn Wiener induſtriellen Kreiſen erregt, wie ein Telegramm

meldet, die Verhaftung des Generaldirktors der Wiener Ziegelwerke,
Adolf Zach gari as, wegen Milliardenunterſchleife zum Schaden der
von ihm geleiteten Geſellſchaft großes Aufſehen. Zacharias hat große
Unterſchlagungen begangen, u. a. vollwertige Maſchinen als altes
Eiſen in den Büchern abſchreiben laſſen, die Maſchinen aber zu hohen
derte und zu fremden Valuten an auswärtige Jnduſtriebetriebe

erkauft.
Erdbeben in Südfrankreich.

Nach einer HavasMeldung aus Vigo wurde dort am Sonnabend
gegen 11,30 Uhr abends ein Erdbeben verſpürt, das mehrere Sekunden
dauerte und ſich in weniger ſtarker Form 15 Minuten ſpäter wiederholte.
Die Erſcheinung rief eine lebhafte Erregung hervor. Das Beben ver
urſachte nur geringfügigen Sachſchaden.

Schuhputz

Kleinkunſthühne

Neues Schützenhaus.
I Dir. H. Eilenberger.
Täglich 8 Uhr das große

Septbr. Programm.
Erſtkl. Kabarettkünſtl.

h Jeden 4. Tag
Programmwechſel.

Täglich Konzert
der Kapelle Putler.

Morgen, Donnerstag,
abend 8 Uhr, im Café

J Eellihatn Ahent

La h e
Der Gabelsherger ch

Kterogrepten- Verein

hält ab Freitag, d. 22. Sept.
die Ubungsabende nicht mehr

im Reichskanzler, ſondern
im TiW O ab.

MIgrin

den Sohuh
blitzblank und

Wwasserdicht.
Schwarz, braun, gelb u. weiss,

macht

Kaum 5 n von Hauntbannhot,

e on 230.
Aotgub p. 180.- Wessing p. M. 150.

Ele]. P. u M. 70.-- n. P. BI. 70.-

Zelfung. P. M. tä.- bücher p. M.

Sportverein von 1899

elsehurg e. J.
Jugendabteilung.
Freitag, den 22., abends

E 7,30 Uhr im „Caſino“
Verſammlung.

Erſcheinen ſämtl. Jugend-
lichen iſt Pflicht.

Merſeburg,
Nulandt

h geſen
Zirhus-

Fensatlonen
m. einem Rieſenſpielplan
von 25 Glanznummern.

Geschirr-Zinn p. N. 700.-

J. Seller, Leipzle,

Geöffnet von 7—-7. Sonnabends geschlossen.

Der Borſta nd Beunger Brik. ſow. Torf Ordentlicher
S werd. billig f. Haus geliefert.Wiegand, Mälzerſtr 8 Je c

h geſucht Atzendorf Nr. 14.
Morgen, Donnerstag 5J 10 Uhr ab Eilgutbahnhof Kegelaufſteller

M 9 für Dienstag abend(7-10 Uhr)u p Cumen geſucht Ratskeller.

a Ztr. Mk. 400 ß ekleinere Poſten im
Gemüſebau Riſchmühle.

e n r 5 mit guter Schulbildung
zum 1. Oktober ſtellt ein

Franz Seyffert,
Schreibwarenhandlung.

platz

e

9 S eHalte, Donnerstag früh

bis e e r f ſſ Ich ggroße u. kleine hannoverſche 0 ges An u 5N
Länferſchweine o uner 17 Sahren be
z Gaſthof „Goldner Stern,“ gutem Lohn z. 1. 10. geſucht.

Merſeburg, zum Verkauf. D. Zinsly, Delgrube 41.
Rob. Nickel. Mädchen v. I 16 S. als

Probe u. Tierſchan
tägl. von 10—1 Uhr.

Junge Frau Aufwartung
ucht Beſchäfti i. Weiße5 5 n en für kinderloſen Haushalt per

Billettverkauf
10-1 Uhr vormittags u.
eine Stunde vor Beginn
d. Vorſtellung a. d. Kaſſe.

am liebſten fürs Land. Ang. ſofort für täglich einige Std.3 unt. 945 n die Exp. d. Bl. geſucht. Näh- t d. Exp. d. Bl.

7 Junge beſſere Frau ſuchtFunges Mädchen An(ſchon im Büro tätig geweſen) f. den ganzen Tag in beſſerem

abends

Montag,

Nach Beendigung der
J Vorſtellung 10,45 Uhr
I Straßenbahnverbindg.

nach Frankleben.

Falles Kumſehen,

Stadttheater
e Mittwoch, den 20. Sept.

h abds.7 Uhr: Die Walküre

von R.
Donnerstag, den 21. Sept.

abds. 7 Uhr: Jeder
J mann v. Hofmannsthal. 9

d e Bonn Korreſpondent. 9 läuft lahm u. hat grau. Haar.
O. Wilde.

M Sonnabend, den 28. Sept.,

Waffenſchmied. Komiſch.
Oper von Lortzing.

Sonntag, den 24. Sept. 7
abdens 7 Uhr: Die i
Bohdme. Dp. v. Puccini.

abds. 7 Uhr
mann von Hofmannsthal.

ſucht Stellung Pauſe. Angeb. unter 953
2 die Exp. d. Bl. erbeten.Ang. u. 954 Exp. d. Bl. ee Die erkannte Frau, welche

c heute früh 10 Uhr denn hnſer Zeltungs 9 Regenſchirm im Buttergeſch.W

Krauſe Burgſtr. an ſich ge9 kontor wird zu Oſtern O nommen hat wird aufgeford.,

9 denſ. bei F. H. rauss abzug.,S 1923 ein
6 widrigenfalls Anzeige erſt. w.Lehrling 1000 Mk. Belohnung!

mit guten Schulzeug Ddemfenigen, welcher mir den
niſſen aufgenommen. 9 Aufenthaltsort d. Arb. Peter

Selbſtgeſchriebene s Kamik, letzt. Aufenthaltsort
Bewerbungen an den J Merſeb. welcher ſich bei mir

Verlag des 9 en enat ſo nachw., daß ich denſ.Merſeburger 9 gerichtl. bel. laſſ. kann. K.

Wagner.

Aufſ. Joh. hanaeh, Schafſtädt

Pestimnmt

Jhre alten, auch Donnerstag

zerbrochenen

Tann genlssenutzlos im Hauſe liegen 2 Zahle für einen
Zahn bis 100 Mk. Ganze Gebiſſe (je

nach Ausführung) bis 3000 Mk.

S 9 9

Bestimmt

Donnerstag
7 Uhr Der

eshalb laſſen Sie

den 25. Sept.,
Jeder

Kleine Anzeigen
aben den beſten Erfolg im

erſebg. Korreſ
(Nebenausg. Scha

Einkauf beſtimmt nur Donnerstag, den
21. Sept. in Merſeburg, Hotel gold. Sonne.
Beſuchszeit 9-—6 t v vergüte.

chel, Liegniondent,ſo. Dtg.)
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